
Die WeIl Hırtenstäbe Godehards
Von TOoTf Dr Algermissen, Hildesheim

Wiır kennen Godehard als den Bischof der Innerlichkeit Er WäaT der
Mann des CGiebetes. Hr seline Freude Gotteshaus, OLtes-
dienst, fuhlte sıch YJanz geborgen 1n Ciott Schon eın Name Gode-
ard Gotthard (der 1n (3OtT Starke) spricht esS dQuUSs

ber Liebe Z Einkehr, AA RE inneren 5Sammlung, tıller ZALTIICKE
ezogenheit 1mM SINd N1C gerade spezılisch mannlıiche 1gen-
schaften Vom Mannn erwartie [1a azu auch die E1genschaften des
chrıstlichen Führers Das tatkräaftige Auftreten 1M Offentlichen Leben
für Gott und SsSe1INn Reıch Das kralitvolle Ringen mıiıt dem Gegner des
aubens Die Überwindung außerer Widerstände. Das aktıve Sich-
einsetzen für Gott und Christus und dıe iırche

ber auch hlerin i1st St odehar leuchtendes Vorbild AÄAus der
Verinnerlichung, dus dem Gebete schöpfte die Ta TUr seın groBßes
iırken fur das e1C| ottes Von SEe1INeEeT Gesinnung in dieser Hinsicht
künden SeEINE Hirtenstäbe 1n lIhrer Symbolik und Beschriftung.

wWwel Hirtenstäbe Godehards SINd uUu1ls5 ernhnalten eın Abtstab VO
Niederaltaich und eın Hildesheimer Bischof{fsstab. Belilde SPIC-
chen 1ne deutliche Sprache S1e zeıgen Godehard VOIN eiINer Seite, VO
der 1m Bewußtsein der Gläubigen oft WEeNn1g bekannt 1st, die 1mM (30d@e=-
hardslıed uNnseIes Diözesangesangbuches überhaupt nıcht an  INg  z
Sicher SINnd beide Stabe ach ( ‚odehards eigenen Anweisungen her-
gestellt. S1e kunden also VO  _ dem, Wäas 1n der 1eife SEe1INEeSs Wesens
lebte, VO  . dem, WOTrTIn sSeıne Au{figabe sah als Abt und Bıschofl, und
VOIN der Art, S1Ee 1Lösen

Im Hırtenstab VO Altaich waäachst die Hand des Hırten miıt der Krüum-
INUNG gleichsam Qus dem Schaft des Stabes und greift test und
kraftvaoll hiınein 1n dlie Krumme, ABl Zeichen, daß ET das Amt des
ırten ach CGiottes Wiıllen krafiftvoll führen wıll In w el Kreuzblumen
läauft die KTUuMMUnNGg Aaus Von tarker Energle spricht diese Hirten-
hand, VON verantwortungsvollem Führerbewußtsein diese ymbolı
und VO festen Glauben, daß dus dem Kreuze allein der egen für das
Reich Gottes erwaäachst

Im Hildesheimer Bıschofsstah spricht sıch odehards HırtenbewußßBt-
eın och stärker dus. DIie elfenbeinerne Doppelkrümme endigt 1n
eiInem Drachenkopf, au  N dessen geOffnetem Maul Blätter in Kreuzes-



Torm hervorstehen. Unmittelbar ber dem Knauf und eiN1ge Zentimeter
er hat odenhNar Zzwel chmale Metallringe den Stab egen und
darauft die charakteristische Inschrifit anbrıngen lassen
„Sterne resistentes Das heißt auftf deutsch „Stürze, W as trotzt!

Kegıere, W as steht!Stantes IeyEe
Tolle jacentes. ‘ Hebe, Was lıegt! 'T}

Das ist gleichzeit1ig die Erlaäuterung jener Hirtenhand Abtstab
VO Niederaltaich.

Stiürze, W as trotzt!
WiIır erinnern 19888  N bel diesen Worten und beım Blıck auf jene ENETI-

gische Hirtenhand die Stunde, da odeNnNar als ADbt des Klosters
Herstfeld die Reform d1eses verweltlıchten OSTIeTrs ın die and ahm:
BFE egte sofort ach SsSe1INeT Ankunft den Onchen harte und strenge
ebote VOI, w1e sS1e der Ordensregel entsprachen. Er heß ihnen aber
auf Bıtten des FErzbischof{fs Williıgıs N ]} Maınz die Wahl, entweder
diıese Regeln beobachten Oder fortzugehen, wohin S1e wollten Die
Moönche traten solfort einstimm1g 7A08 WiderstandeIIund V@I-

ließen, mı1ıt Ausnahme ein1ger wen1ger VO den alteren un YJalhıZ Jun-
YCIL, geschlossen das Kloster und zersireuten Siıch ın verschledene
egenden, hierhin und dorthın Im weıleren V erlatuts jedoch besannen
S1e sich eINes esseren; und durch Mitwirkung derer, d1ie zurückgeblie-
ben aTrell und lImmer mehr seine gute Absıcht und se1ne Milde
kannten, gelang ihm, fast alle AU Herde zurückzuführen, e1inN1ge
schneller, andere langsamer. Und einigte S1e wıeder geschickt
untier dem leichten OC| C-HrSEL und Ciott wurde wlıeder ihr Herr 1#

Im Alter VOIl Jahren wurde CGiodehard durch den Waıllen des
alsers Heinrich IT Bischof{f VO Hıldesheim Ein1ıge der H1  esheimer
Geistlichen erschraken, als S1e VOIN des alısers Absıcht erfuhren, weil
S1e VOIL CGiodehards Strenge 1n Iruheren Jahren gehort hatten Ciode-
hards Energıe und Tatkrafit e ungebrochen. arau{f deutet schon
jener ETsSie Satz Bischo{fisstab nın, den sic}_1 in Hıldesheim HNeT-
stellen Heß
on Morgen SEe1INES Weiıhetages, Dezember FO22: kam der

Erzbischo{f ArTıbo VO  — alnz, der als Metropolit die el vollzıehen
wollte, mi1ıt mehreren Bisch6fen heimlich CGiodehard auf die Burg
TUONA bel Goöttingen, CGiodehard erwahlt Wal und nunmehr g -
wel werden sollte, und machte Ansprüche Au das Kloster (3andersS-
eım ggltend. HBT verbot uNSe TEl Godehard jede bıschofliche Amfts-

oliher, Jüngere Lebensbeschreibung odehards, Kap Fıne Übersetzung
diıeser 10gr aQaUSs den Mon CGerm. VE veroöffentlichte 1939 Dr Gerlach,
der uch ıne Lebensbeschreibung ers herausgab.



andlung 1n Gandersheim untier Strafe der Exkommunikation. ber
obschon Erzbischof TI der Metropolit Godehards WAäarT, gab ihm
dieser 1ın echt mannlıchem Freimut ZUTI Antwort „Wenn die (janders-
heimer ırche VO  . rechtswegen uch gehört, gebe iıch sS1e keinem lieber
als uch GehörTt S1e aber 189008 und meınem Rechte, lasse ich M1r

Hebsten VO  » TT selber raten. Was den ann betrifit, mi1ıt dem Ihr
IM1T TO wı1ıßt Ihr selbst recht gu daß Ihr dazu Jarl keıiıne eIugn1s
habt“.“ Mit unerschütterlicher Ta un unnachgilebiger Festigkeıt
hat Godehard dann s1ieben Te 1ang seinen Metropoliten
andersheım gen, D1s dileser nachgab und odenar ALOTS
zei1hung bat

Regiere, Was steht!
Jahre lang, VOIN seinem D1s seinem Lebensjahre hat

odehar Bıstum kraitvoll geleitet, als eiINer der größten KiIir-
chenbauer Sse1INerTr eıt UÜber 30, WEeNnn auch Größe durchweg Jle1-
11eIiIe Kırchen hat 1ın uUuNsSsSeTeT damals Umfang kleinen 10zese 1n
dürftigster Zeit, eın gestutz S17 eın Gottvertrauen und auf den Glau«
ben diıe Begeisterung und Mildtätigkeit der Gläubiıgen errichtet, und
mıit tarker Han«ed hat d1ie Geschicke des Bıstums geleitet: „Seine
OTIge galt allen ın gleicher else en wUurde es 1n TASTEUS
[DDıe gesamte Leitung des lerus und des Olkes versah m1t biıscho({i-
lıcher Wachsamkeıit und Sorgfalt, Das gemeinsame Leben seıner Geist-
lıchen eıtete ET w else als guter Hu ZUT Beobachtung der eiligen
Regel hielt S1e Jünglinge und naben, 1e er 1mM Umkreis mıiıt
Verstand un guien Anlagen vorfand, verteilte auf die verschlede-
1815  . Schulen Y BER Ausbildung Den iırchenschatz, den 1n Fülle VOTI-

fand, bereicherte Was kirchlichen ebauden verfallen Oder bau-
Lallıg Wal, beeilte sıch mi1ıt größter Schnelligkeıit nlederzulegen und
besser wliederauizubauen Gegenüber jener Sorte VOIL enschen aber,
dıiıe 1n MöÖön:  stracht Oder geistlicher Gewandung durch die Lande
schweifen, 1e mıiıt Tadel nıcht zurück und wWwWwUunschie S1e OZUSaYEN
sonstwohin. Waren S1e 1n Not, half ihnen ZzZwel biıs Tel Tage und
gab ihnen Schuhe und Kleidung. ann aber OTdCderie S1e auf, welter-
zugehen, damıt S1e das Lauien nıcht verlernten®.“

Wır sehen 1er ın Godehard eınen Mann ol Tra und msiıcht,
einen guien Kenner der Menschen, der ihnen ehrlıch se1ine Meinung
kundtat Godehards mannlıche (Cjeradheit und absolute Ehrlıicl  el T1
bel allen Gelegenheiten, VO  y denen Woliher berichtet, stels deutlich
zutage.

Alles aber, Was E_ Lal, WAalLl dürchdrungen VOIlNl seinem Eıfer für das
Woltfher, Altere Lebensbeschreibung odehards, Kap
olifher, Jüngere 1o0graphie, Kap IT



elC| Gottes, selner orge das Heil der unsterblichen Menschen-
seelen, Se1INerTr wahrhaft umfassenden Hırtenliebe.

Hebe, Wäas lNegt!
Wo OoOdenNnarT: Menschen 1n eld und Not sah, 1n leiblicher und sSCecE-

i1scher Not, offenbarte S1ch das 1T1ıefiste und Feıiınste sSse1nes Wesens,
Sse1INe erbarmende Gute „Sundern und selbst Verbrechern gegenüber
zeıigte eın wunderbares Erbarmen. Er WarT 19888 und versöhnlich,

daß denen, die In Bekenntnis und eue ihre Zuflucht 1hm
nahmen, die Suüunden mı1ıt bereitwilligster CGiute auf der Stelle verzieh
und mit wachsamer Sorge alle Vorkehrungen für die Zukunft iral,
damit S1e N1C| wlıeder dUS Schwacl  eit 1n ihre Sunden zuruckhelen
Dieses Lal ach dem Vorbild und Beispiel se1lnes Schutzheiligen, des
Bischofs Nikolaus. ach dessen Beispiel WarT Bischof eifr1gst
bemüht, dıe Armen immer und überall TOsSsten. Auch WarTr ihm
eine Herzensangelegenheit, sıch mıiıt ihnen unterhalten, ]Ja, mıt ıhnen

scherzen und Del TI1isch Iroöhlich eın4
1ıne Anzahl VO  - konkreten Beispielen der helfenden Gute GoOode-

hards hat uns eın Bıograph Wolfher überliefert. WwWwel davon selen
ler erwaäahnt „Als e1nNns TOMMEerTr UOberhirt, se1ıiner bischöflichen
Gewohnheit nach, auch die Grenzbezirke selInes Bıstums bereiste,
die ıhm anverirauten Diözesanen besuchen, kam auch ach Wien-
hausen, eT eıinen Hof Als dort die Armen reichlich mıit
CGGaben unterstutzte, wWwOorauftf eTt immer besonderen Wert egte, führte
eiıne d[iI1e Witwe dQUuUSs dem dortigen Hofgesinde ihren Sohn ıhm ESs
WaT e1N wahrha bedauernswerter nabe, der durch eiINne Iurchtbare
Krankheit YJanz entstellt WOaäaT. Fr WAaTr gelähmt, l1ıtt eiInNnem usschlag,Muskeln und Sehnen Yzerrt, der eDTraucC| Sseiner Glieder iıhm
Yalz unmöÖöglich. Hände, Arme, Knle, uße und Schenkel en miıt
faulenden Geschwüren und Eıter überdeckt 1C| einmal kriıechend
konnte ET sich selber lortbewegen. Godehard ahm ıh: mıiıt heiterem
Blick und ireudigen Herzens auf, übergab ihn seinen Dienern ST
altiger Pflege und befahl dann, ihn ach Hause führen. ‚Denn
Sprach e ‚Gott, der M Anfang der Menschheitsgeschichte den
Elenden und Sundern 1n besonderer Guüte geholfen hat, hat die aC|
auch UL hiınsıchtlic! dieses AÄArmsten mit Freude erfüllen, W1e
1n Sse1INerTr Liebe tun plleg Der Knabe wurde dann miıt dem Bischof

uUuNnNseIeTl Hauptkirche geführt und untier großer Aufopferung der ihn
betreuenden Diener etliche Wochen gepflegt Schließlich begann dertr

olfher, Jungere iographie odehards Kap
Das el odehar nahm den Knaben mıi1ıt 17 bıschofliche Haus nach Hil-
desheim und 1e D ıhn hler SOrgfaltiıg pflegen



Knabe ach 1eT DI1s funt onaten infolge der Verdienste un Gebete
des TOMMEeN Bischol[is, angsam gesunden Die Schwellungen und
der Eiterfiluß ließen sichtlich ach on konnte T1ecNen ald
begann el sıch erheben und die Muskeln der Gilieder eDTrTauCl

ben Als der iromme Bischof das sa sagte unter haufigen
Iranen der Freude der göttlichen Erbarmung Dank fuhr aber gleich-
ZEe1ILg fort Giott och 1NILYECI anzutiflehen Gott gewahrte ihm Thörung,
WIieEe sıch nachher en offenkundig zeıgie Innerhalb 111e Jahres
chwand WI1Ie unNns allen bekannt 1sSt der entsetzliche Ausschlag des Kna-
ben Die Verkrümmung der Gelenke OSTIe sıch Der na gena und
wurde kräftiger V OI1l Tag Tag Bald konnte el verschiedentliche kOT-
perliche Arbeit verrichten Das 1sST der Mann der erınusel der NnUuN-
mehr bhbereits ber ZWAAaNZ1I1Y Te der bıschofilıchen Kapelle bei voller
CGesundheit SEe111e11 1enst verrıichtet Zum Bewels der wunderbaren
Heilung ze1l ET en die sehen wollen die arben des Iruheren
Ausschlags SE1NEIN KOTDper esonders den Händen nd Füßen®

Ergelfend 1ST e& Kapitel der „Juüngeren Biographie ode-
hards”* VO olfher esen miıt welcher Giute odehar den
selıgen T1eEeSTIEeT Hiıildewın Streber, verlogenen und verleumde-
riıschen enschen, dem er SE1I JanNnzes Vertrauen ges  en e,; auf
den gu  n Weg zurückzuführen suchte nachdem VO  w} vielen Zeugen
dessen Unwürdigkeıit erkannt hatte Ooder doch wen1ıgstiens nie Als
dann die Straife ottes ber den unselıgen Mann kam und dieser ach
dreimaligem eineld den er SECE1NEeM Bischof geschworen, plötzlich
Star „da Tauerie der Bischof ber dessen 106 mehr als INa für M OY-
lıch halten konnte KT befahl den gesamten Besiıtz des VOIN Gott Ge-
straiten restlos ZUEE Rettung SE1INEeT eele die AÄArmen verteilen
erteilte 1hm och ach dem plötzlichen ode Nachlaß der Suüunden und
ortie nıcht auf sıch HIT dessen Seelenrettung Fasten und

wıeder abzumühen ‘ J.

Gerade dieser letzte Ausdruck den olfher 1ler gebraucht Zeugt
VO  ; odehards tiefer Frömmigkeıt, SECE1INeEeT seellıschen eltie und echt
hohenpriesterlichen Barmherzigkeıit un Gute

„Sterne resistentes! Stantes rege Tolle jacentes!” EFın echt
bischöflicher Wahlspruch, den odehar en drel Teılılen Ireu
durchführte, WIe un (23881 zeitgenössischer 10graph, der Nıedersachse
olfher, se1lt 1035 Domherr 111 Hiıldesheim, mit vielen Einzelheiten
dus eIGENET NsChauung belegt

olfher, eb Kap P olfher Sschreı hıer offensichtlich YallZ dQuUS SCIGENENL
Beobachtung
Ebd Kap DF Das sehr interessanite ber auch sehr ange Kapitel hier ab-
zudrucken ist 381 Platzmangels N1C| qut möÖögliıch
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